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nariıschem Gesichtspunkt. Der Eindruck, daß sıch „solch verwurrte und unvernehm-
ıche Sprachen“ den Indianern finden, „da{fß der Miıss1i0narıus hne würklichen
Beystand (jottes fast ohnmöglich solche erlernen könnte“, hat ih ftenbar
intensiverer Forschung angetrieben, ber ıhm auch die Meınung beigebracht, „dafß
der OSe Feind aller iıhrer Sprachen Lehrmeister SCYC, damıiıt die Beschwörnuß der-
selben die Mıssıonarıen aufhalte, Ul  3 jiedurch das Heıl ıhrer Seelen, icht
verhinderen, wenı1gst sehr beschwörlich machen“ (S 476) In dem Kapitel „Der
gefraßige Indianer“ wird der Grundsatz dargelegt, durch die Sorge für die Kinder
das Vertrauen der Erwachsenen un den Zugang den Ewachsenen gewınnen

493) Als weıterer Grundsatz oilt, die Kirche bauen und S1€e un: den (SOt-
tesdienst auUSZUSTatienN, daß die Heiden hineingelockt werden (S 610) Bezeich-
nend tür das Bemühen Verchristlichung des Volkslebens 1St die „Sonderbare
Solemnitaet Fest des heil Xaver1]“ (S 618 f£3, eın „christliches“ Volkstest
weitgehender Berücksichtigung indianıscher Art VO Festteiern. Als fragwürdig
freilich WIr.: INa  m} die Praxıs ansehen mussen, als Belohnung für eifriges cQhristliches
Leben das sicherlich 4auUus heidnischen Gründen heiß begehrte Begräbnis 1n der Kirche

versprechen (3 612) Doch bleibt hinter den vielen taktischen Bemühungen un
Uunsten die Überzeugung: „I habe 65 erkennet, und erkenne CS och sehr Zut,
daß, Wan Ott nıcht das meiste beytragete, ke  1in Miss:onarıius menschlicher Weıis
eınen einz1gen wiılden Indianer ZUr Christlchen Lebens Art bringen möchte“ (S 533)

In der „philologischen un ethnographischen Zusammens  au“ VO  $ Etta Becker-
Donner werden P.s Mitteilungen in eınen yrößeren Zusammenhang vestellt, in dem
ihre zroße Bedeutung VO  3 selbst klar W: Nachdem 1€ Methode der Jesuiten
1n den Paraguay-Miıssıonen 1mM Lichte der Völkerkunde“ beschrieben worden 1St,
WIFr! „die Sprache der Mocobier“ mit beigefügtem „Wörterverzeichnis der Mocobi-
Wörter, die 1m ext Pater Florian Pauckes erwähnt wurden“, behandelt un: chliefß-
lich eın Beıtrag n ZUEF Ethnographie der Mocobi“ gegeben. In diesem auf, da
VO  - iırgendwelcher relig1ösen Begründung des Häuptlingsamtes und der soz1i1alen
ichtung der Mocobi die ede 1St. Es fällt weıter auf, dafß auch weibliche
Häuptlinge vewählt werden konnten und dafß CS zahlreiche weibliche Schamanen
der Medizinfrauen gab Da{ß bei den Guaicurü-Stämmen eın Hochgott nıcht test-
vestellt werden konnte, 1St wohl 1LUFr behaupten, wenn ein bestimmter Begriff
VOI Hochgott zugrunde gelegt WIr: Es scheint nicht ausgeschlossen, dafß die bei den
Mocobi un Abipon als „ UNSCI Grofßvater“ bezeichnete Gestalt, die ın dem Stern-
bild der Plejaden ıhren Ausdruck fand, eine Art Hochgott FSt. Das umfangreicheGesamtwerk P.s 1St jedoch nicht 1Ur philologischem un ethnographischemGesichtspunkt, sondern des überwiegend ethnographischen Stoffes VOon erhehb-
licher missıonsgeschichtlicher und missıonswissenschaftlicher Bedeutung, daß seine
Veröffentlichung ein Verdienst 1ISt.

Maınz Holsten

Max Braubach: Dıe Bonner Hochschule. Mazxische Akademie
un kurfürstliche Universität LFÄLTT. bis 1798 Academica Bonnensıa, Ver-
öffentlichungen des Archivs der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität
Bonn, Band 1 Bonn Bouviıier Co Ludwig Röhrscheid) 1966 426 SEAbb., kart.
In erstaunlich kurzem zeitlichen Abstand VO'  3 dem Ers  einen seiner OoNumMmen-

talen, tünfbändigen Priınz Eugen-Biographie legt der Bonner Hıstoriker eın
umfangreiches Werk VOTr. Konnte sich dabei auch auf eine Reihe früherer Arbeiten
ber das Thema un: die wichtigsten, bei dieser ersten Bonner Hochschulgründungauftretenden Personen, die beiden etzten Kurfürsten VO:  } Köln, re Helfer, einzelne
Protfessoren un! allgemein das Phänomen der katholischen Aufklärung 1n Deutsch-
land stutzen un bewegte sıch 1in einem ihm seit Jahrzehnten wohlvertrauten
Mı Jeu, hat für diese Arbeit doch noch reiches, bisher unbekanntes Material

Archiven und Bibliotheken in Parıs, Vıen, Würzburg, Münster, Düsseldorf,
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Aachen, Köln un Bonn verwertet, dafß das vorliegende Werk weıt ber die 1947
erschienene Studie des gyleichen Vertassers ber die Bonner Uniyversität und
ihre Protessoren hinausgeht.

Im ersten eil werden Entstehung, Entwicklung un nde der kurfürstlichen
Akademie und Uniiversität Bonn 1n fortlautender Erzählung dargestellt; daraut
folgen 1mM 7zweıten eıl die Biographien der Professoren, gegliedert nach den vier
Fakultäten. An den Anfang des dritten Teils 1St eine 7zusammentassende Würdigung
VO  - Bedeutung un: Wirkung der ersten Bonner Hochschule gestellt, die be1 aller
keineswegs verschwiegenen Kritik un Einschränkung doch miıt echt iın der Summe
durchaus DOSItLV 1St. Daran schließen sıch ein Verzeichnis der Akademischen Schrif-
ten der ersten Bonner Hochschule, sonstıger Veröffentlichungen ihrer Protessoren
un! der Streitschriften für un wiıder die von Anftfang bis Ende als Hochburg der
Aufklärung heißumkämpfte kurfürstliche Gründung; SOWI1e schließlich als Zzweiter
Anhang eın Verzeichnis der Studenten, zunächst 1n alphabetischer Reihenfolge, annn
gegliedert nach ihrer Herkunft, wodurch der Eınzugs- und Wirkungsbereich der
rheinischen Hochschule erkennbar wird. FEın Quellen- un! Literaturverzeichnis,
wW1e eın Personenregister un! Abbildungen, vornehmlich Porträts der Gründer,
ihrer Helter un der bedeutendsten Professoren, vervollständigen die mustergültige
Publikation.

Der bleibende, usammenfassende FEindruck 1St der VO:  } der bemerkenswerten
raft und Breite der Aufklärungsbewegung, SOW1e€e einer, aller Nuancen und
individuellen Unterschiede, erstaunlichen Geschlossenheit, die sich bis in die Thema-
tik der juristischen un medizinischen Dissertationen, Abhandlungen un: Vorlesun-
SCH hinein verfolgen aßt Wiıe in der Gesamtwürdigung 1St Braubachs Urteil auch
hinsichtlich der einzelnen Persönlichkeiten, der beiden Kurfürsten un!: ihrer Helfer,
w 1€e der nach Herkunft und ıhren wissenschaftlichen wWw1e charakterlichen Qualitäten
begreiflicherweise sehr verschiedenartigen Protessoren wohlabgewogen un!: keines-
WCBS apologetisch, ber doch 1m allgemeınen wohlwollend. Selbst bei einer Pro-
blematischen Persönlichkeit w1e dem unglücklichen Eulogius Schneider, dem einst1-
SCnh Franziskaner un schließlichen Anhänger, Schergen und Opfer der Französischen
Revolution, der durch seine kurze Tätigkeit 1n Bonn der Universität und der Sache
der katholischen Aufklärung mehr schadete als nutzte, werden die wenıgen posıtıven
Züge SOTrSSam registriert. Alles in allem 1St die Publikation eın wichtiger Beitrag
für ıne gyerechte Würdigung VO:  3 Bedeutung un Wirkung der Aufklärung 1mMm
katholischen Deutschland in den etzten Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhunderts

Köln dam Wandruszka

Altred Wendehorst: Das Bıstum Würzburg 1803/1957 Würzburg
Verlag Stürtz AG) 1965 LA d Abb., Landkarte, geb
er Überblick ber die Schicksale des Bistums Würzburg VO  3 der Sikularisation

bıs 1ın die eıit nach dem Z weıten Weltkrieg ISt Aus Vorlesungen hervorgegangen, die
der Vertasser als Protessor der Fränkischen Kirchengeschichte 1M Sommersemester
1963 der Universität Würzburg gehalten hat. Da einschlägige Vorarbeiten ber
seın Thema NUur teilweise vorhanden 1, wurde die Darstellung vorzüglich Aus

archivalischen Quellen erarbeitet un aus Zeıtungen, Amtsblättern, Nekrologen,
Briefen, Bildern un Gelegenheitsschriften erganzt. Hochstift un: Bistum Würzburg
hatten in der glanzvollen Schönbornzeit die Höhe arocker Pracht der Reichskirche
erlebt, annn 1n der vorbildlichen Regierung der Fürstbischöte dam Friedrich VO:  !

Seinsheim (17591775) un Franz Ludwig von Erthal (1775—1795) noch den Segen
maßvoller katholischer Aufklärung erfahren. Mıt dem tüchtigen Fürstbischof Georg
arl VO:  3 Fechenbach (1795—1808) endet die Ite Zeıt. Obgleich Fechenbach 1802
für einen Augenblick militäris  en Widerstand die pflalzbayerische kku-
patıon dachte, fügte sıch 1n das Unvermeidliche. AÄAm September 1802 Okku-
plerte der Kurfürst VO:  ' Bayern das Hochstift Würzburg 1n der rücksichtslosen Art,
die den ersten bayerischen Sikularısationssturm peinlich auszeichnete un: die INa


